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Trends und Themen in 2026
Teil 2 des IKZ-Branchenbarometers: Wasser, Sanitär, Gebäudetechnik/-automation

Im ersten Teil unseres diesjährigen Branchenbarometers präsentierten wir in der Februar-Ausgabe die Erwartungen namhafter Fir-
men und Unternehmen für das noch junge Jahr 2026 aus den Bereichen Heizung, Lüftung und Klima. Im zweiten Teil des Branchen-
barometers kommen mit dieser Ausgabe nun Geschäftsführer, Leiter und andere Firmenvertreter in Schlüsselfunktionen namhafter 
Unternehmen aus den Themenfeldern Wasser, Sanitär und Gebäudetechnik/-automation zu Wort.

Auf dem Sanitärmarkt ist für 2026 grund-
sätzlich zu erkennen, dass Sanierungen, 
insbesondere im Bad, die Arbeit des SHK-
Handwerks weiter dominieren werden. 
Dies ist die einhellige Meinung der uns 
antwortenden Unternehmen. In diesem 
Kontext werden auch Teilsanierungen 
eine große Rolle spielen. Die Markt-Ent-
wicklung im Bereich Neubau wird als ver-
halten eingeschätzt.

Durchdachte Planungen sind gefragt, 
so die übereinstimmende Meinung, die 
perspektivisch angelegt sind, z. B. bzgl. 
der weiteren Entwicklung der individu-
ellen Situation der Benutzer. Die Markt-
entwicklung Sanitär zeigt einerseits, dass 

Badplanungen und Umsetzungen für das 
SHK-Handwerk komplexer werden, allein, 
was die Ansprüche betrifft. Andererseits 
werden die Umsetzungen planerisch und 
technisch gesehen auch leichter, über Pla-
nungstools, Systemlösungen und Monta-
gefreundlichkeit.

Aussichten im Bereich  
Gebäudetechnik
Spannend auch die Antworten aus den 
Bereichen Gebäudetechnik/-automati-
on in unserem Branchenbarometer. Die 
Gebäudetechnik ist bereits heute schon 
in vielen Teilen untereinander vernetzt 
und in Zukunft immer mehr. Dies ist ein 

Tenor der uns antwortenden Unterneh-
men. Das Ziel ist eine perfektionierte In-
teraktion von Komponenten im Wohn-
gebäude, zweckdienlich für Energieef-
fizienz und auch Wohnkomfort, weil es 
passgenau auf das individuelle Verhalten 
der Bewohner zugeschnitten ist. Energie-
managementsysteme spielen dabei heute 
schon eine zentrale Rolle. Digitale Tools 
helfen zunehmend bei der Planung kom-
plexer Gesamtsysteme. Am Einzug der 
künstlichen Intelligenz (KI) in die Haus- 
und Gebäudetechnik führt kein Weg mehr 
vorbei. Diese Entwicklung wird sich auch 
in diesem Jahr fortsetzen. Das bedeutet 
für SHK-Fachbetriebe ein deutliches Plus 

Was sind die Markteinschätzungen führender Unternehmen für 2026? Im zweiten Teil des Branchenbarometers der IKZ kommen Unternehmen aus 
den Bereichen Bad/Sanitär und Gebäudetechnik/-automation zu Wort.
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an Komplexität und neue Themenfelder. 
So klingt aus den Antworten im Bereich 
Gebäudetechnik/-automation auch deut-
lich heraus die Bedeutung bzw. die Not-
wendigkeit, sich mit Neuem auseinander-
setzen zu wollen/müssen, um mit der Zeit 
zu gehen. Eine Möglichkeit dazu bieten 
neben Schulungen immer noch Messen.

Auch Fokusthemen auf der IFH
Etliche der von uns für das Branchenba-
rometer befragten Unternehmen werden 
auch auf der im April nun anstehenden 
Leitmesse IFH/Intherm vertreten sein. 
2026 feiert die IFH/Intherm ihr 50-jähri-
ges Bestehen. Sie lädt vom 14. bis 17. Ap-
ril 2026 ins Messezentrum Nürnberg ein. 
Zu den angekündigten Fokusthemen der 
Messe zählen auch die Themenfelder Was-
ser/Sanitär sowie Gebäudetechnik/-auto-
mation. Vielleicht bieten sich hier und da 
Anknüpfungspunkte zu weiterführenden 
Gesprächen, die aus den hier vorgebrach-

ten Einschätzungen und Prognosen resul-
tieren. In diesem gesamten Kontext nun 
nachfolgend die Statements und Ergeb-
nisse unserer Befragung für das IKZ-Bran-
chenbarometer 2026, Teil 2.

Autor: Dittmar Koop
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Geberit

Installationsabläufe werden sich weiter beschleunigen
Für Geberit äußert sich Michael Schröder, 
u. a. zu den Trendthemen Komplettsys-
teme, industrielle Vorfertigung und Pro-
duktdesign im Bad: „Der SHK-Markt be-
wegt sich weiter hin zu montagefreund-
lichen Produkten 
und Systemlösun-
gen. Treiber sind 
der Fachkräfte-
mangel, strenge 
Anforderungen 
an z. B. Trinkwas-
serhygiene und 
Brandschutz so-
wie hoher Termin- 
und Kostendruck 
auf der Baustelle. Lösungen, die einfach, 
schnell und sicher zu montieren sind, ge-
prüfte Schnittstellen und klare Dokumen-
tation reduzieren Ausführungsrisiken und 
beschleunigen Bauabläufe – von der Trink-

wasserversorgung über die Hygiene bis zur 
Entwässerung. Der Trend zielt auf abge-
stimmte Komponenten desselben Herstel-
lers, auf Systeme statt Einzelteile. Indust-
rielle Vorfertigung und modulare Ansätze 

gewinnen an Be-
deutung – mit wirt-
schaftlichen Vortei-
len, schnelleren Ar-
beitsabläufen und 
einer hohen Präzi-
sion und Verarbei-
tungsqualität. Im 
Bereich Produktde-
sign geht es immer 
mehr darum, über 

Oberflächenfarben Akzente im Bad zu set-
zen. Farbpaletten werden erweitert, für 
kundenspezifische Wünsche bis ins De-
tail, bis hin zur Abstimmung z. B. auf Ar-
maturenprogramme.

Schell

Sanitär: Es geht weiter in Richtung ganzheitlicher Lösungen

Für Schell stellt Andrea Bußmann ihre 
Einschätzungen zum SHK-Geschäftsfeld 
Sanitär dar, wie sich der Markt in diesem 
Jahr weiter entwickeln wird: „Für den Be-

reich Sanitär/Wasser, speziell Armaturen 
und Lösungen zum Erhalt der Trinkwas-
sergüte in öffentlichen und gewerblichen 
Gebäuden, rechnen wir 2026 mit einer 
weiterhin positiven Entwicklung, die vor 
allem vom Sanie-
rungs- und Moder-
nisierungsmarkt 
getragen wird. 
Der Neubau bleibt 
verhalten, wäh-
rend der Investi-
tionsbedarf im öf-
fentlichen und 
gewerblichen Ge-
bäudebestand wei-
ter zunimmt. Ein erheblicher Sanierungs-
stau trifft hier auf steigende technische, 
hygienische und wirtschaftliche Anfor-
derungen. Trinkwasserhygiene bleibt ein 
zentrales Thema. Gleichzeitig werden was-
sersparende Lösungen immer wichtiger. 
Vor diesem Hintergrund gewinnen digita-

le Lösungen bei Armaturen und Wasser-
management-Systemen weiter an Bedeu-
tung. Parallel steigt die Nachfrage nach 
Produkten, die sich einfach installieren 
und nachrüsten, schnell in Betrieb nehmen 

und sicher betrei-
ben lassen. Mon-
tagefreundlichkeit 
sowie zuverlässi-
ger, nachhaltiger 
und wirtschaftli-
cher Betrieb wer-
den 2026 zu klaren 
Entscheidungsfak-
toren, nicht zuletzt 
aufgrund des an-

haltenden Fachkräftemangels. Der Markt 
entwickelt sich insgesamt weiter in Rich-
tung ganzheitlicher Lösungen, die Trink-
wasserhygiene, Ressourcenschonung und 
effizienten Gebäudebetrieb miteinander 
verbinden und den Lebenszyklus von Ge-
bäuden stärker in den Fokus rücken.“

Kernzitat

„2026 zählt Einfachheit: Systemlö-
sungen, die Versorgung, Trinkwas-
serhygiene, sichere Montage und 
Brandschutz aus einem Guss verbin-
den. Vormontierte, schnell installier-
bare Komponenten geben Sicherheit 
und beschleunigen Abläufe.“

Kernzitat

„2026 wird im Sanitärbereich weni-
ger der Neubau, sondern der Gebäu-
debestand den Markt prägen. Digita-
le, einfach zu installierende Lösungen 
werden zum Schlüssel, um die stei-
genden Anforderungen im Gebäude-
betrieb zu erfüllen.“

Michael Schröder ist Leiter Produktmanage-
ment Installations- und Badezimmersysteme 
bei der Geberit Vertriebs GmbH.

Andrea Bußmann ist Geschäftsführerin Ver-
trieb, Marketing und Personal bei der Schell 
GmbH & Co. KG.

Bi
ld

: 
G

eb
er

it
Bi

ld
: 

Sc
h

el
l



MARKT
IKZ-Branchenbarometer

3/2026 www.ikz.de� 17

Graphisoft

Zukunftsorientierte SHK-Unternehmen planen digital
Sebastian Schmidt von Graphisoft sieht 
die Entwicklung für 2026 ganz klar in der 
weiteren Digitalisierung von Prozessen im 
SHK-Betrieb, außerdem einen wachsenden 
Anteil darin von künstlicher Intelligenz. 
Die SHK-Branche müsse sich diesen Ent-
wicklungen stellen: 
„Die digitale Pla-
nung wird im Jahr 
2026 eine wichtige 
Säule zukunftsori-
entierter SHK-Un-
ternehmen sein. 
SHK-Handwerks-
betriebe und TGA-
Planungsbüros müssen effizient projektie-
ren, das eigene Personal zielgerichtet ein-
setzen, Kollisionen und Fehler frühzeitig 
vermeiden sowie dem Kunden die eigene 
Planungsleistung anschaulich vermitteln. 
Gleichzeitig arbeiten Architekten, Planer, 
Fachhandwerker und weitere Baubeteiligte 
immer enger zusammen. Gerade bei großen 
Projekten setzen die Projektteams auf digi-
tale Gebäudemodelle. Wichtige Entschei-
dungen werden nicht auf der Baustelle, son-

dern bereits während der Planung getroffen 
– klar dokumentiert und direkt im Modell, 
nicht per E-Mail oder Telefon. Deshalb wird 
auch in diesem Jahr ein zentrales Thema 
sein, wie Daten optimal ausgetauscht und 
zusammengeführt werden können. Die 

Baubranche setzt 
zunehmend auf 
die offene und soft-
wareübergreifen-
de Methode Open 
BIM. Sie gibt SHK-
Unternehmen die 
Freiheit, die Soft-
warelösung ihrer 

Wahl einzusetzen und trotzdem eng mit 
den Projektpartnern zusammenzuarbei-
ten. Ich gehe davon aus, dass sich dieser 
Trend weiter fortsetzt. Parallel dazu hält 
künstliche Intelligenz rasant Einzug in den 
Alltag – auch in der SHK-Branche. Viele 
Softwarehersteller – darunter auch Gra-
phisoft – haben bereits entsprechende An-
wendungen in ihre Lösungen integriert. In 
2026 werden hier die nächsten Schritte fol-
gen, etwa wenn es darum geht, wiederkeh-

rende Planungsprozesse zu beschleunigen 
oder Daten zu analysieren. Wenn die SHK-
Branche von diesen Entwicklungen profi-
tieren möchte, muss sie bereit sein, sich zu 
verändern und fortzubilden. Nur so bleiben 
Handwerker und Planer dauerhaft wettbe-
werbsfähig und können neue Geschäftsfel-
der erschließen.

Kernzitat

„Die digitale Planung wird 2026 eine 
zentrale Säule zukunftsorientierter 
SHK-Unternehmen sein. Außerdem 
nimmt der Einsatz von künstlicher 
Intelligenz zu.“

Sebastian Schmidt ist Vertriebsleiter TGA bei 
der Graphisoft Deutschland GmbH.
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Delabie

Betreiber suchen verstärkt nach Dauerhaftem
Aus Sicht von Vincent Bogard und Dela-
bie setzt sich der Trend fort, dass Kunden 
immer bewusster nach anspruchsvollen 
Lösungen und ressourcenschonend su-
chen: „Im Sanitärbereich erwarten wir 
2026 eine deutli-
che Bewegung im 
Markt. Planer ste-
hen vor der Aufga-
be, ihre Sanitärbe-
reiche im öffent-
lich-gewerblichen 
Bereich technisch 
zu modernisieren 
und gleichzeitig langfristige Betriebssi-
cherheit zu gewährleisten. Die Anforde-
rungen an Hygiene, Wassereffizienz und 
Langlebigkeit steigen weiter, ebenso der 

Bedarf an klaren, zuverlässigen Lösun-
gen für stark frequentierte Umgebungen. 
Wir sehen, dass Betreiber verstärkt nach 
langlebigen und zuverlässigen Lösungen 
suchen, die dauerhaft funktionieren, re-

parierbar sind und 
Ressourcen scho-
nen. Elektroni-
sche Armaturen, 
robuste Materia-
lien wie Edelstahl 
und Lösungen, die 
den Wartungsauf-
wand reduzieren, 

werden sich weiter durchsetzen. Gleich-
zeitig wächst der Bedarf an technischer 
Unterstützung und klarer Orientierung 
in der Planung.“

Kernzitat

„2026 wird ein Jahr der Bewegung 
und Chancen sein. Betreiber erwar-
ten angemessene Lösungen, Zuverläs-
sigkeit und Klarheit.“

Vincent Bogard ist stellvertretender CEO bei 
der Delabie GmbH.
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Roth Werke

Trendthemen sind Hygiene, Effizienz und vormontierte Systeme
Für Roth Werke gibt Christin Roth-Jäger 
eine Einschätzung zu 2026, welche weite-
ren Entwicklungen sich abzeichnen bzw. 
für SHK-Betriebe 
relevant sein wer-
den: „Für 2026 er-
warten wir in der 
SHK-Branche ins-
gesamt eine ver-
haltene, aber sta-
bile Entwicklung. 
Der Neubau bleibt 
voraussichtlich 
schwach, während 
der Bestand durch Sanierung und Moder-
nisierung weiterhin die zentralen Impulse 
liefert. Im Bereich Sanitär/Wasser sehen 
wir eine zunehmende Nachfrage nach si-
cheren, hygienischen und montagefreund-

lichen Systemlösungen. Trinkwasserhygi-
ene, Wassereffizienz sowie vormontierte 
Systeme gewinnen weiter an Bedeutung, da 

Kosten- und Zeit-
druck im Hand-
werk steigen. Im 
Heizungsbereich 
bleibt die Trans-
formation hin zu 
Erneuerbaren und 
hybriden Lösun-
gen der wichtigs-
te Treiber. Flächen-
heiz- und -kühlsys-

teme sowie systemische Gesamtlösungen 
spielen insbesondere im Sanierungsmarkt 
eine wachsende Rolle. Mit unserer neuen, 
hybriden Wohnungsstation leisten wir hier 
einen intelligenten und effizienten Beitrag.“

Dallmer

Bad wird zum persönlichen Rückzugs- und Wohlfühlraum

Dallmer-Geschäftsführerin Yvonne Dall-
mer prognostiziert, dass die Komplexität, 
bezogen auf individuelle Bad-Lösungen, 
in der Nachfrage und als Anforderung an 
das SHK in Planung und Umsetzung wei-
ter zunehmen wird: „Für die Sparte Sani-
tär erwarten wir 2026 eine positive Ent-

wicklung, die vor allem vom anhaltend 
hohen Sanierungsbedarf getragen wird. 
Zusätzliche Impulse kommen durch po-
litische Entscheidungen und neue För-
derprogramme, 
die Investitionen 
wieder attraktiver 
machen und für 
neuen Schwung 
sorgen. Zugleich 
wächst der Bedarf 
an barrierefrei-
en Lösungen, da 
Pflege und Kom-
fort zunehmend 
im eigenen Zuhau-
se stattfinden. Für 
das SHK-Handwerk ergeben sich daraus 
klare Chancen: Gefragt sind Sanitärlö-
sungen, die sich flexibel an unterschiedli-
che Bausituationen anpassen lassen, eine 
einfache Installation ermöglichen und 
langlebig sind. Wer hier mit durchdach-
ten, langlebigen Systemen arbeitet, kann 
Sanierungsprojekte effizient umsetzen 

und sich nachhaltig am Markt positio-
nieren. Für das Bad sehen wir 2026 ei-
nen klaren Trend hin zum persönlichen 
Rückzugs- und Wohlfühlraum. Natür-

liche Farben, mo-
derne Materiali-
en und eine redu-
zierte Gestaltung 
verbinden De-
sign, Komfort und 
Funktionalität. 
Besonders gefragt 
sind bodengleiche 
Walk-In-Duschen, 
fugenarme Dusch-
flächen, großfor-
matige Fliesen so-

wie matte Oberflächen und warme Hol-
zoptiken. Wir greifen Entwicklungen wie 
immer dünnere, großformatige Fliesen 
auf, die bei der Herstellung weniger Ma-
terial und Energie benötigen und damit 
den CO₂-Fußabdruck reduzieren, und 
entwickeln dafür passende Entwässe-
rungslösungen.“

Kernzitat

„Zentrale Trends 2026 sind aus un-
serer Sicht die stärkere Systemori-
entierung, hohe Montagefreundlich-
keit, Ressourceneffizienz sowie eine 
zunehmende Vorfertigung zur Ent-
lastung des Handwerks.“

Kernzitat

„Der Sanitärmarkt wird 2026 vor al-
lem durch den hohen Sanierungsbe-
darf geprägt. Gleichzeitig steigen die 
Ansprüche an Barrierefreiheit, Ge-
staltung, Komfort und Nachhaltig-
keit. Gefragt sind langlebige, durch-
dachte Lösungen, die sich flexibel in 
den Bestand integrieren lassen.“

Christin Roth-Jäger ist geschäftsführende 
Gesellschafterin der Roth Werke GmbH.

Yvonne Dallmer ist Geschäftsführerin der 
Dallmer GmbH + Co. KG.
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Kemper

Weitere Digitalisierung wird zentraler Trend 2026 sein
Für Michael Rehse von Kemper wird der 
Fachkräftemangel die Prozesse der Di-
gitalisierung auf allen Ebenen von TGA 
und SHK beschleunigen, politische Un-
sicherheiten in-
des wird es weiter 
geben: „Auch das 
Jahr 2026 wird für 
die Branche her-
ausfordernd blei-
ben. Die Unsicher-
heit aufgrund der 
politischen Rah-
menbedingungen 
in Deutschland ist 
kaum verringert, was eine möglicherwei-
se auffrischende Marktdynamik weiter 
dämpft. Einer leicht zunehmenden Anzahl 
an Baugenehmigungen, insbesondere im 
Einfamilienhausbau, stehen Baustarts auf 
noch niedrigem Niveau, gepaart mit hohen 
Baukosten und begrenzten Ressourcen so-
wohl bei der Planung als auch der Realisie-
rung durch ausführende Betriebe gegen-
über. Signifikante Wachstumsimpulse se-

hen wir in diesem Segment daher für 2026 
nicht. Es bleibt zu hoffen, dass neue Inves-
titionen im öffentlichen Hochbau positi-
ve Impulse für die gesamte Branche set-

zen. Dafür braucht 
es jedoch dringend 
unkomplizierte 
und schlanke Pro-
jektierung, schnel-
lere Planungspro-
zesse und klare 
politische Rahmen-
bedingungen. Ein 
zentraler Trend in 
der SHK-Branche 

wird aus unserer Sicht die weiter voran-
schreitende Digitalisierung sein. Sie ge-
winnt insbesondere deshalb an Bedeutung, 
weil digitale Lösungen helfen, den Fach-
kräftemangel entlang der gesamten Wert-
schöpfungskette – von der Planung über 
die Ausführung bis zum Gebäudebetrieb 
– abzufedern. Grundsätzlich haben wir ge-
lernt, mit der permanenten Unsicherheit 
im Markt und im politischen/gesellschaft-

lichen Umfeld umzugehen. Wir fokussie-
ren uns daher auf unsere spannenden Neu-
produkte und die gemeinsame erfolgreiche 
Arbeit mit unseren Marktpartnern. Unser 
Motto bleibt: Bange machen gilt nicht!“

Kernzitat

„Impulse erwarten wir vor allem 
durch Investitionen im öffentlichen 
Hochbau und die Digitalisierung, die 
entlang der gesamten Wertschöp-
fungskette den Fachkräftemangel 
abfedert.“

Watercryst

Kalkschutz bleibt ein Erfolgsfaktor
Georg Rosin von Watercryst sieht das 

Thema Kalkschutz auch in diesem Jahr 
gut aufgestellt, die Nachfrage bleibe sta-
bil: „Als führender 
Hersteller chemie-
freier Kalkschutz-
technik werden 
wir 2026 dem 
Handwerk weiter-
hin als innovati-
onsstarker Part-
ner im dreistufi-
gen Vertrieb zur 
Seite stehen. Auch in einem schwieri-
gen Marktumfeld bieten sich hervorra-
gende Absatzchancen, der Bereich Kalk-
schutztechnik verzeichnet weiterhin eine 

stabile Nachfrage. Insbesondere im Pro-
jektgeschäft entwickeln sich chemiefreie 
Verfahren zum neuen Standard in der Ge-

bäudetechnik, weil 
natürliche Trink-
wasserqualität für 
Auftraggeber und 
Investoren zuneh-
mend an Relevanz 
gewinnt. Des Wei-
teren überzeugt 
chemiefreie Kalk-
schutztechnik mit 

exakt planbaren Betriebskosten über ei-
nen langen Zeitraum, technisches Perso-
nal ist zudem für den Betrieb nicht er-
forderlich.“

Dr. Michael Rehse ist Geschäftsführer Guss- 
und Gebäudetechnik bei der Gebr. Kemper 
GmbH + Co. KG.
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Georg Rosin ist geschäftsführender  
Gesellschafter bei der  
Watercryst Wassertechnik GmbH.

Kernzitat

„Chemiefreie Kalkschutztechnik ver-
zeichnet weiterhin eine stabile Nach-
frage, weil sie Ressourcen schützt und 
Betriebskosten bremst.“
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Grünbeck

Heizungswasseraufbereitung rückt stärker in Fokus

Günter Stoll von Grünbeck sieht für SHK-
Betriebe die Heizungswasseraufbereitung 
als Chance, ein bislang noch zu wenig be-

achtetes Themenfeld zu bespielen – auch 
plädiert er dafür, gezielt in die Bodenstän-
digkeit des SHK-Handwerks zu investieren: 
„Die SHK-Branche startet ins Jahr 2026 mit 
einer Mischung aus Zurückhaltung und 
verhaltenem Optimismus. Auch wenn der 
Markt aktuell noch spürbar angespannt 
ist, zeichnen sich 
in vielen Bereichen 
Entwicklungen 
ab, die mittel- bis 
langfristig Stabili-
tät schaffen kön-
nen. Ein Trend, der 
2026 weiter an Be-
deutung gewinnen 
wird, ist die Wasseraufbereitung. Dabei 
geht es längst nicht mehr nur um Enthär-
tungslösungen. Besonders die Heizungs-
wasseraufbereitung rückt stärker in den 
Fokus, auch wenn vielen Endkunden – und 

teilweise sogar Fachbetrieben – der enor-
me Einfluss der Wasserqualität auf die Ef-
fizienz und Langlebigkeit moderner Heiz-
systeme noch nicht vollständig bewusst 
ist. Hier liegt ein großes Aufklärungs- und 
Wachstumsfeld für die Branche. Neben al-
len technologischen und politischen The-

men wünschen wir 
uns für 2026 vor 
allem eines: Eine 
Rückkehr zu den 
klassischen Wer-
ten des Handwerks 
und eine neue Mo-
tivation in den Be-
trieben. Die SHK-

Branche war schon immer praxisnah, lö-
sungsorientiert und handwerklich geprägt. 
Gerade in bewegten Zeiten kann genau die-
se Bodenständigkeit ein Schlüssel zur Sta-
bilisierung sein.“

Technische Alternative

Energiemanagement im Mittelpunkt der Gebäudetechnik

Modularität, Flexibilität, zunehmender 
Fokus auf die Gebäudeautomation in Form 
von Interaktion und Vernetzung: Für die 
Technische Alternative äußert sich Tina 
Miedler zu den Entwicklungen, die aus 

Ihrer Sicht auch 2026 ihren Lauf neh-
men werden: „Im Bereich Gebäudetech-
nik wird das Thema Energiemanagement 
2026 noch stärker in den Mittelpunkt rü-
cken. Während es 
in den letzten Jah-
ren oft um Effizi-
enzsteigerungen 
einzelner Anlagen 
ging, steht nun die 
ganzheitliche Steu-
erung von Energie 
im Gebäude im Fo-
kus – sowohl ther-
misch als auch, und vor allem, elektrisch. 
Ein wesentlicher Treiber sind dynamische 
Strompreise und die zunehmende Elekt-
rifizierung von Gebäuden. Wärmepum-
pen, Ladestationen für E-Mobilität, Bat-
teriespeicher und weitere flexible Ver-
braucher verändern die Anforderungen 
deutlich. Elektrische Energie sollte und 
kann heute aktiv gesteuert werden. Da-
bei geht es nicht nur darum, Strom dann 

abzunehmen, wenn er am günstigsten ist. 
Genauso wichtig ist es, im Gebäude Ver-
braucher zu haben, die sich modular und 
flexibel ansteuern lassen. Gebäude ent-

wickeln sich da-
durch vom reinen 
Energieabnehmer 
hin zu einem akti-
ven Bestandteil des 
Energiesystems. 
Die Gebäudeau-
tomation über-
nimmt dabei eine 
zentrale Rolle: Sie 

verbindet Erzeuger, Speicher und Ver-
braucher und sorgt für eine wirtschaftli-
che und zugleich netzdienliche Nutzung. 
Für 2026 sehen wir deshalb einen klaren 
Trend: Energiemanagement wird fester 
Bestandteil moderner Gebäudetechnik – 
mit transparenter Darstellung der Ener-
gieflüsse, intelligenter Steuerung und der 
Fähigkeit, flexibel auf Markt- und Netzan-
forderungen zu reagieren.“

Kernzitat

„Ein Trend, der 2026 weiter an Be-
deutung gewinnen wird, ist die Was-
seraufbereitung. Dabei geht es längst 
nicht mehr nur um Enthärtungslö-
sungen.“

Kernzitat

„Energiemanagement wird 2026 zu 
einem zentralen Baustein der Gebäu-
detechnik. Gebäude brauchen modu-
lar steuerbare Verbraucher, um flexi-
bel auf dynamische Tarife und varia-
ble Lasten reagieren zu können.“

Dr. Günter Stoll ist Vorstand bei der Grünbeck 
AG.

Tina Miedler ist die Technische Beratung im 
Außendienst bei der Technische Alternative 
RT GmbH.
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eQ-3

Sehen Fortsetzung der Trends des vergangenen Jahres
Ralph Bertelt von eQ-3 umfasst die Trends, 
die in der Gebäudeautomatisierung/Hei-
zungstechnik auch im Jahr 2026 ihre Fort-
setzung finden werden. Er deutet die star-
ke Nachfrage nach Schulungen seitens des 
SHK als Indiz dafür, dass die Zeichen der 
Zeit erkannt wor-
den sind: „Für 2026 
erwarten wir eine 
klare Fortsetzung 
der Trends des ver-
gangenen Jahres: 
Die Energiewende 
bleibt ein bestim-
mendes Thema, 
und die intelligen-
te Gebäudeautoma-
tisierung, insbesondere die Raumklimas-
teuerung, ist einer der wichtigsten Hebel, 
um Energieverbrauch und -kosten zu sen-
ken. Dabei sprechen wir sowohl vom Heim-
bereich als auch von mittleren und großen 

Nichtwohngebäuden, die dank moderner 
Funkprotokolle wie LoRaWAN und etab-
lierter Smart-Home-Systeme wie Homema-
tic IP einfach und kostengünstig nachge-
rüstet werden können. Die starke Nachfra-
ge nach unseren Schulungen zu smarten 

Lösungen zeigt 
uns, dass diese Er-
kenntnis längst 
im SHK-Fachhand-
werk angekommen 
ist. Zudem glauben 
wir fest daran, dass 
der Wärmepum-
pe die Zukunft ge-
hört und ihre Ver-
breitung 2026 deut-

lich zunehmen wird. Mit fortschrittlichen 
Technologien wie einer intelligenten Re-
gelung von Heizkörpern oder Fußboden-
heizungen, dem automatischen hydrauli-
schen Abgleich, einer übergreifenden Ge-

rätevernetzung, zum Beispiel über EEBUS, 
und Energiemanagementsystemen (HEMS) 
lässt sich die Effizienz dieser Art der Wär-
meerzeugung maximal steigern – für mehr 
Komfort und weniger Energieverbrauch.“

Kernzitat

„Die Energiewende bleibt 2026 ein 
zentrales Thema. Intelligente Gebäu-
deautomatisierung – insbesondere 
die smarte Raumklimasteuerung – ist 
dabei einer der wirkungsvollsten He-
bel, um Energieverbrauch und -kos-
ten nachhaltig zu senken.“

Ralph Bertelt ist Vorstand bei der eQ-3 AG.
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Kaldewei 

Teilsanierungen im Bad gewinnen an Bedeutung
Alexander Muster stellt für Kaldewei sei-
ne Sicht auf die weiteren Nachfrage-Ent-
wicklungen im SHK-Geschäftsfeld Badsa-
nierungen dar: „Für 2026 erwarten wir 
im Sanitärbereich 
eine weitere Ver-
schiebung hin zu 
Sanierungsprojek-
ten, insbesonde-
re im Bad. Neben 
dem demografi-
schen Wandel spie-
len zunehmend 
auch Budgetrest-
riktionen eine Rol-
le, weshalb Teilsanierungen an Bedeutung 
gewinnen. Innerhalb dieser Maßnahmen 
steht der Duschplatz weiterhin im Fokus. 
Treiber ist der seit Jahren stabile Trend zu 
barrierefreien, bodenebenen Duschlösun-

gen. Emaillierte Duschflächen sind hier die 
Benchmark und haben sich seit vielen Jah-
ren in privaten Bädern sowie im Projektge-
schäft etabliert. Parallel dazu beobachten 

wir im Segment der 
Badewannen eine 
anhaltende Nach-
frage nach frei-
stehenden Lösun-
gen, sowohl wand-
nah als auch frei im 
Raum platziert. Ge-
stalterische Leich-
tigkeit und redu-
zierte Formen ge-

winnen weiter an Bedeutung. Insgesamt 
gehen wir davon aus, dass der Markt 2026 
wieder leicht wachsen wird. Nach den ver-
gangenen, von Zurückhaltung geprägten 
Jahren, sehen wir Anzeichen dafür, dass 

die Bodenbildung erreicht ist und sich das 
Marktumfeld stabilisiert.“

Kernzitat

„2026 wird im Bad weiter vor allem 
saniert – häufig in Teilschritten. Der 
Duschplatz bleibt dabei der zentrale 
Fokus. Gleichzeitig sehen wir bei Ba-
dewannen einen klaren Trend zu frei-
stehenden, schlanken Designs.“

Alexander Muster ist Bereichsleiter Gesamt-
vertrieb Europa I/Global Customer Success bei 
der Franz Kaldewei GmbH & Co. KG .
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